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Amtliches.
Bekanntmachung.

DaS Ankleben von Plakaten an Gemeinde-Gebäulichkeiten
und Pumpen ist strengstens untersagt.

An private Gebäulichkeiten etc. können Plakate nur mit
ausdrücklicher Genehmigung der Eigentümer und nach erteilter
Erlaubnis durch die Ortspolizeibehördeangebracht werden.

FlörLheim, den 25. Oktober 1909.
D«e Polizeiverwaltung.

Der Mrgermeist-r : Lauck.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der katholischen Kirchensteuer, sowie

der Rückstände an Pacht und Zinsen pro 1909 wird mit
dem Bemerken erinnert, daß diejenigen Beträge, welche bis
zum 11. ds. Mts . nicht eingezahlt sind, mittels des B.r-
waltungSzwangsverfahrenseingezogen werden. Diejenigen
Steuerpflichtigen, welche durch Einspruch von der Stoats-
einkommensteuer ermäßigt oder freigestellt worden sind, werden
ersucht, die bezüglichen Benachrichtigungen der Einkommen»
steuer-Beranlagungskommission vorzulegen.

Flbröheim, den 4. Januar 1910.
Die katholische Kircheukasse.

Lokales.
Flörsheim , den 4. Januar 1910.

n Die Sylvesternacht verlief unter dem üblichen Spek¬
takel, von dem sich das erhebende Lauten aller Glocken
um die Mitternachtsstunde als ein wohltuenderer Ohren-
schmauß sehr vorteilhaft abhob. Uns scheint, als sei
noch nie so wüst gebrüllt und mit so viel Krachwerk¬
zeug (vor allem Feuerwerkskörper) hantiert worden, wie
in diesem Jahre ; daß auch das Messer wieder eine
Rolle gespielt, sei nur nebenbei erwähnt . — Na, wenn
erst unsere uniformierten Nachtschutzleute angetreten
sind, dann wird da wohl manches anders werden.

t Liederkranzball. Am Sonntag Abend fand im
Restaurant Kaisersaal das gut besuchte Winterkonzert des
Gesangvereins „Liederkranz" statt. D ' r Präsident und
Dirigent des Vereins, Herr Dr. Caroselli, begrüßte die Gäste
und Mitglieder und erwähnte, daß er jetzt bereits 10 Jahre
die Ehre habe, den Gesangverein zu dirigieren. — Gedruckte
Programme hatte man dieseSmal nicht Herstellen lassen, es
wurden vielmehr die einzelnen Nummern des Ko zerts durch
jedesmalige vorherige Bekanntgabe am Abend selbst dem
Publikum mitgetcilt. Die Musik wurde vom Musilverein
ousgeführt. — Folgende Programmnummern mögen h»er
Erwähnung finden: „Heimatglocken", ein stimmungsvoller
Chor für Männergesang, komponiert von Herrn Lehrer
Karl Altmann, ferner die Chöre: „Walter von Birbach",
„Schön Suse" und „DaS Wandern". Neue komische Vor¬
träge brachte Herr Philipp Frank unter lautem Bestall zu
Gehör. Eine schöne Gesang» und Tanzaufführung aus
Dollarprinzessin boten Herr Josef und Frl . Elst.Kaltenhäußkr,
sowie ein Tirolerduett Herr Habenthal und Herr Kluin.
Den Clou des Abends bildete jedoch ohne Zweifel die Auf¬
führung des Singspiels „Der Trompeter von Krächzingen".
Die Rollen waren wie folgt verteilt: Trompeter: Herr Jos.
Guijahr, Herr v. Knotenstein: Herr Gg. Diehl, Tante:
Herr Kaltenhäußer, Mariechen:Herr Martin Kous, Suffheim:
Herr Zimmermann, Damian: Herr Andr. Schäfer. Den
Chor der Arkebusiere bildeten ebenfalls Mitglieder des Ver¬
eins. Die Aufführung gelang vorzüglich und erntete viel
jgeifall. — Zu erwähnen ist auch noch die prächtige Wieder¬
gabe eines Quartetts : „Die Rose stand im Tau" von
Schumann, von Mitgliedern des Vereins gesungen. — Bis
zum frühen morgen währte dann noch der Ball. — Das
auf dem Koisersaal lastende Militärverbot war für den Abend
des Liederkranzballes auf Ansuchen des Vereins aufgehoben
worden.

kl „Der Freischütz " , die bekannte Operette, vom hies.
Turnverein bei seinem Weihnachtsbaü aufgeführt, kam am
Reujahrsabend im Restaurant Kaisersaal nochmals zur Dar¬
stellung und war auch der Besuch dieser Darbietung wiederum
ein sehr guter. Durch plötzliches Erkranken der Hanptdar»
stellerin war fast in letzter Minute die Aufführung in Frage
gestellt, doch gelang es noch rechtzeitig Ersatz aus den Nach¬

barorte Rüss-lsheim zu beschaffen. Der Turnverein gibt
sich in den letzten Jahren große Mühe, das überbrachte
Teatersp'elen in seinem Verein auf eine vollkommenere Stufe
der Entwicklung zu bringen und daß ihm dos bis jetzt
glänzend gelungen ist, wird ihm sicher ein neuer Ansporn sein.

— Das Vockbierfest am Sonntag Abend im Gast¬
haus „Zum scharfen Eck" war außerordentlich stark be¬
sucht. Eine ganze Anzahl Gäste konnte überhaupt kei¬
nen Platz mehr finden. Die Komiker sowie Musikan¬
ten (alles Flörsheimer Leute) ernteten stürmischen Bei¬
fall, machten aber auch ihre Sache großartig. Die
Hauptnummer des Abends bildete das selbstverfaßte
Stück: „Eine urfidele Gerichtssitzung", das wahre Lach¬
salven entfesselte. Also mit einem Wort : das Bockbier-
fest war großartig.

— Künstliche Brut . Die guten Erfolge die man
mit der künstlichen AuSbrütung von Hühnereiern erzielt hatte,
veranlaßen Karl Hagenbeck in feiner in diesem Sommer im
Beisein der Kaiserin eröffnet«: Straußenfarm in dem be¬
kannten Tierpark in Stellingen bei Hamburg auch mit diesen
großen Vögeln derartige Versuche anzustellen, um eine ge¬
deihliche Entwickelung und den wirtschaftlichen Wert einer
solchen Farm in unseren Breitengräten herbeizufährcn. Die
Zuchtresultote die bis heute dort erreicht wurden, lassen das
Beste erhoffen. Bisher wurden dort 22 Straußenkücken
durch einen Brutapparat ausg»brütet, bei denen es sich sämt¬
lich um lebenskräftige junge Vögel handelt. Durch die
künstliche Brut wird e'ne orößt"? Zuchtergiebigkeit erzielt,
indem von einer Henne jährlich 20—25 vis 30 Eier zur
Ausbrütung gebracht werden können. Ts hat dieses feinen
Grund darin, daß den Vögeln durch die künstliche Brut die
Sorge um das Brutgeschäft genommen wird und sie da¬
durch eine größere Anzahl Eier legen. Di- Eier werden
noch Eiablage gleich in den Inkubator gelegt und dort
unter einer konstanten Temperatur gehalten. Nach dem
Busschiüpfen werden diese Kücken noch ca. 24 Stunden in
der Brutmaschine gelassen, damit sie ganz trocken werden.
Dann setzt man sie in den Kückenraum. Derselbe besteht
in der Stelllnger Farm aus einem1 Meter vom Fußboden

igelegenen langen Behälter, der durch Heizröhren, d-e unter
'feinem Betonbodeu liegen, warm gehalten wird. Diese Wärme
!teilt sich dem Beton liegenden Sande mit. Geradezu über¬
raschend sind die Wachstums» und Gew'chtsergebniffe der
Kücken während der ersten Lebenszeit. So wog ein Kücken,
das am 21. Juni ds. Js . in der Stellinger Straußenfarm
durch die Brutmaschine ausgebrütet worden war, am 31. Juli
5 Kilo 200 Gramm, am 31. August bereits 16 Kilo
500 Gramm, ein anderes, daS auf die gleiche Weise
am 21. Juni das Ei verließ, bei seinem BuSkciechen
1 Kilo 500 Gramm, am 7. August 2 Kilo 500 Gramm
u b am 21. August 6 Kilo 500 Gramm. — Herr Dr.
Alexander Sekolowsky, der wissenschaftlicheMitarbeiter in
E. Hagenbeck's Tierpark veröffentlicht das Brutgeschäft der
Strauße in einem sehr interessanten und illustrierten Aussatz
in der neuesten Nummer der Zeitschrift „Natur", Organ
der Deutschen Naturwissenschaftlichen Gesellschaft, der wir
auch obige Notiz entnehmen.

* Erfrorene Kämme bei Hühnern laffen sich in
den Wintermonaten vollständig vermeiden, wenn der Tier¬
halter dafür Sorge trägt, daß die Tiere ein nur flaches
Trinkbecken zur Verfügung haben und ebensolches für das
Weichfutter. Sobald die Hühner die Kämme bei starker
Kälte in Wasser oder Weichfutter eintauchen, erfrieren die»
selben durch die Räffe, und der Frost kann solche Folgen
haben, daß die Hühner eingehen, weil ihnen die Kammspitzen
abgefallen sind. Außerdem entstehen bei Kälte noch schmerz»
hafte Frostbeulen oder die Kämme brechen auf. Kranke
Tiere müssen von den anderen abgesondert werden, da sie
sich sonst am Kamm von anderen Hühnern picken lassen
müssen und nur Schmerzen erdulden. Betupfend-S erkrankten
Kammes mit Glyzerin ist lindernd und ein gutes Heilmittel.

* Weilbach , 29. Dez. Nach der letzten Personenstands»
aufnahme beträgt die Seelenzahl 1157. — Die Viehzählung
ergab 130 vichhaltende Haushaltungen und hierin 80 Pferde,
410 Stück R 'ndvieh. 5 Schafe und 387 Schweine.

* Eschborn , 29. Dez. In der hiesigen Gastwirtschaft
„zum Taunus" kam eine lustige Wette zum « ustrag. Ein
Schuhmachermeister gewann sie, indem er innerhalb 40 Min.
ein Paar Stiefel nach allen Regeln der Kunst neu besohlte.
Daß der S 'eg des wackeren Meisters gehörig gefeiert und

«begossen wurde, versteht sich von selbst.

* Frankfurt a. M , 31. Drz. Am NeujahrStage
hat Direktor Viktor Gehring, der kaufmännische Leiter des
Zoologischen Gartens, sein 25jähr!ges Direktorenjubiläum
gefeiert, nachdem er im verflossenen Jahre schon ein 30jähr.
Jubiläum im Dienste deS Zoologischen Gartens überhaupt
begehen konnte. — Donnerstag abend ließ sich in der Nähe
der Blockstation Rebstock ein junges Mrdch n von einem
Tauiiusbahnzug überfahren. Es wurde sofort getötet. Die
Getötete ist die Tochter deS Schuhmochermeisters Kleindienst
von hier und war erst 18 Jahre alt.

* Höchst- (Immer schön in die richtige Wagenklaffe!)
Der ArbeiterF. K. aus Nied, der mit einer Arbeiterfahr¬
karte in einem Abteil dritter Klaffe betroffen wurde, ist
gestern vom hiesigen Schöffengericht wegen Betrugs zu vier
Togen Gefängnis verurteilt worden. Der Fall möge zur
Warnung dienen.

— Aede gute, sparsame Küche sollte neben der
altbewährten Maggi-Würze auch Maggis Bouillon-Würfel
vorrätig halten. Während die Würze bekanntlich— durch
Zusatz weniger Tropfen — Suppen, Saucen, Gemüsen usw.
überraschenden, kräftigen Wohlgeschmack gibt, dienen die
Würfel zur sofortigen Bereitung delikater Bouillon, sei eS
zu Trinkzweckey, fei eS zur Bereitung von Fleischbrühsuppen,
Gemüsen, Saucen usw. Und zwar nur durch Uebergießen
mit kochendem Wasser, also ohne Fleisch ouSkochen zu müffen.
Sind sie dochm't bestem Fleischextrakt und allen nötigen
Zutaten hergestellt, somit vollständig gebrauchsfertige Fleisch¬
brühe in trockener Form. Man achte aber beim Einkauf
stets auf den Namen „Maggi" und die Schutzmarke„Kreuz¬
stern".

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch6l li  Uhr Amt für Verstorbene der Familie Joseph
Geis, 71/* Uhr Amt für Gerhard und Ehristina Diehl,
4 Uhr Beichtgelegenheit.

Donnerstag. Fest der Erscheinung deS Herrn (Fest der hl.
drei Könige). 7 Uhr Frühmeffe, 8*/a Uhr Schulmeffe,
9*/i Uhr Hochamt mit Segen. Nachm. Andacht zum
hl. Herzen Jesu ; danach Beichtgelegenheit bis 4 Uhr.

Freitag. Herz-Jesufreitag. 6*/» Uhr hl. Messe für Philipp
Ruppert und Tochter Margaretha, 71/* Uhr Amt für
eine Familie.

Samstag 61/2  Uhr hl. Messe für Luise Reinhard geb. Kohl,
71/a Uhr Amt für Margaretha Roth.

Vereins -Nachrichten.
Bürgerverei». Jeden ersten Movtag im Monat Monats-

versommlung.
Hum. Mufikgesellschaft„Lyra". Jeden Mittwoch Abend

Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Gesangverein „Sängerbund". Montag Abend4/*9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Tnrngesellfchaft. Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im Vereinslokal„Karthaus"
Turugesellschaft. Die werten Mitglieder und Zöglinge

werden zu einer, Sonntag den 9. Januar ds. IS ., im
„Karthäuser-Hof" stattfindenden sehr wichtigen Ber.
sammlung eingeladen.

Militärverei ». Sonntag den9. Januar nachm. 4 Uhr
Generalversammlung im Bereinslokal„Hirsch". Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung wird gebeten recht zahl¬
reich zu erscheinen.

Lin grüner Fensterladen
liegt feit Sylvesternacht in dem Garten eines hies.
Einwohners und harrt auf seinen Eigentümer. Die¬
ser möge sich gegen Erstattung der Einrückungsge¬
bühr die Lagerstätte in der Expedition dieser Zeitg.
mitteilen lassen.

^Ein^ Wohmm^
r Ammer nebst Köche ist zu vermieten.
Näheres Expedition._



Wochen*Rundschau.
Was das neue Jahr im politischen Lebe« bri»

gen wird , ist natürlich ebenso in undurchdringlichen Nebel
gehüllt, wie unser persönliches Los . In der innere,
Politik sind wohl Ueberraschungen ausgeschloflen, denn so
wichtige Probleme sind nicht zu lösen, daß der Streit
ver Parteien eine Aenderung der Situation nn Gefolge
haben könnte. Die Presse,ehde wird allem Anscheine nach
weitergehen und auch im Reichstage werden wir noch
manches Partei -Geplänkel zu hören bekommen, aber in
Dem heißen Kampfe um die Mehrheit im Reichstage wird
erst in einigen Jahren die Entscheidungsschlacht geschla¬
gen werden. Aller Voraussicht nach haben wir also »n
der inneren Politik ein ruhiges Jahr vor uns.

In Ungarn haben die führenden Politiker auch wäh¬
rend der Wethnachtstage keine Ruhe gehabt. D ê Ent-
wirrungsaktion dauert unter Führung des früheren Fi¬
nanzministers L u ka c s fort, ohne bisher eine Losung
der Krise herbeigesührt zu haben. Tie Parteiführer der
entzweiten Unabhüngigkeitspar>ei waren nicht geneigt, der
Krone als Weihnachtsgeschenl ein arbeitsfähiges Kabinett
zu präsentieren, ebensowenig wie die Krone sich bereit
finden wollte , in der Banlfrage Konzessionen zu machen.
Um diesen Punkt dreht sich die ganze Krise und solange
in dieser Frage nicht von irgendeiner Seite Entgegenkoni-
men gezeigt wird , solange wird auch die ungarische Krise
nicÄ gelöst werden können. Der Hader geht also auchim
neuen Jahre weiter. Wann wird man sich endlich zu ei¬
ner erlösenden Tat ausraffen? , .

$ :e größte Ueberraschung hat uns dle lunae Türkei
miebcT einmal gebtacßt» ba$ Äabtnett § uffet § tlmi mußte
infolge des Druckes des Komitees für . Einheit und Fort¬
schritt" seine Demission einreichen, desselben Komitees,
daß ihm noch vor wenigen Wochen in der heilen Schlff-
sahrtssrage nach langen Verhandlungen ein Vertrauens¬
votum ausstellte, von so überwiegender Mehrheit , wie sie
die türkische Kammer in der Zeit ihres Bestehens noch
nicht gesehen hat . Umsomehr muß es verwundern , daß
Dieselbe Frage , eben die Schiffahrt aus dem Euphrat und
Tigrw , Hilmi Pascha den Todesstoß versetzte. Das jung¬
türkische Komitee hätte vor wenigen Wochen, als seine
Abgeordneten dem Großwesir das Vertrauensvotum aus¬
stellten, nicht gedacht, daß das Volk, die Wähler , sich auch
um die Angelegenheiten des Landes kümmern, daß es
mit der Haltung der gewählten Volksvertreter allen Ern-
stes unzufrieden sein ivürde. Es handelte sich aljo der
dem Sturze Hilnü darum , das aufgeregte Volksgemüt zu
beschwichtigen. Ob das Volk mit diesem Op,er sich zu¬
frieden gibt, ist eine große Frage , es wird wohl
darauf beste zeit, daß die vaterlandsverraterische Tat Hil«
mis einer Nevidieruug unterzogen, mit einem Wort , day
das Schissadrtsmonopol a« England zurückgezogen wird.
Das Komitee hat also all»« Anlaß , sich nicht in Sicher-
Veit zu wiegen, denn das türkische Volk hat doch zuletzt
auch noch ein gewichtiges W»rt mitzurede», nämlich bei
den Wahlen. . „ _

Aus Marokko kam di- Aufsehen erregende Meld¬
ung daß der eben beendete Niffkrirg in aller Kürze ein*
Neuauflage erleben werde. Die Riffleute scharen sich un¬
ter ihrem Führer wieder zusammen, um den Putsch mit
den Spaniern voll und ganz zu Ende zu führen. In
Madrid würde man wohl froh sein, die leidige Niffge-
schftht« endlich beendet zu sehen.

" Deutsches Reich.
> * Von der Einigung der Linken war von einigen
Blättern gesagt worden .' daß die Freisinnige Vereinigung
.bekanntlich aller Geldmittel bar ist und weder zu sam¬
meln, noch zu wirtschaften verstanden hat ." Dagegen schreibt
die „Liberale Korrespondenz": . In Wirklichkeit geht die
Freisinnige Vereinigung mit durchaus geordneten Finan-
zen der Fusion entgegen, sie bringt einen seit vielen Jah¬
ren unangetasteten Reservefonds und einen wachsenden,
am Jahre hinaus gesicherten Betriebsfonds mit , der ihr
eine weitere Sondereriftenz als eigene Partei so gut wir
seither gestalten würde, wenn sie nicht in ihrer großen
Mehrheit aus höheren als parteipolitischen Rücksichten die
Einigung des gesamten Links liberal ismus wünschte."

* Die Einbringung der preußischen Wahlrechtsvor¬
lage kündigt eine parlamentarische Korrespondenz wie
folgt an : . Nach einer Auskunft der zuständigen Instanz
in Preußen an eine hervorragende parlamentarische Per-
sönlichkeit wird die Wahlrcchtsvorlagc Mitte Januar dem
Landtage zugehen und auch in der Thronrede Erwähn¬
ung finden. Die neue Vorlage soll das Treiklassenwahl-
recht beiüehalten, teilweise eine andere Einteilung der
Wahlkreise vorsehen, eine geheime und direkte Wahl aber
nicht Vorschlägen. Die hauptsächlichen Reformen liegen in
der Abänderung der Bestiinmungen über das Klassen¬
wahlsystem. Sollte die Vorlage aus größeren Widerstand
stoßen und ihre Annahme unmöglich erscheinen, so wird
sie wahrscheinlich von der Regierung zurückgezogen wer¬
den, ohne Aussicht in Bälde eine neue Vorlage dem
Landtage vorzulegen. Man nimmt nicht an, daß die
Vorlage bereits in der nächsten Session zur Verabschied¬
ung gelangt, sondern rechnet eventuell mit einer Vertag¬

ung der Beratungen aus den Herbst 1910." — Wenn dies«
Mitteilungen richtig sind, dann kann man nur zagen:
Laßt alle Hoffnung fahren ! . „ .. . ...

* Den vielfachen Wünschen aus kaufmännischen und in¬
dustriellen Kreisen entsprechend hat sich die Reichspostver-
wallung entschlossen, die Vorbereitungen zur Einsuhrunx
des Attkunstöstempels für E i n s chr e i b e- und Eil¬
brief  e so zu beschleunigen, daß bereits vom 1. ocn
nuar ab diese beiden Bricsjorten abgesiemp«U werden kön¬
nen. Auch Bayern und Württemberg schließen sich dieser
Maßnahme an.

Oesterreich -Ungarn.
* Einige englische Blätter hatten nach dem F r r e d-

j u u g-Prozcß  gemeldet , daß die Stellung des Mi¬
nisters Grasen Aehrenthal infolge des Ausganges des
Prozesses erschüttert sei. Wie auf Grund zuverlässiger
Informationen versichert werden kann, sind diese Mxld-
ungen unbegründet . - -

Politische Mundschau.

England.
"-Der frühere Kolonialminister Chamberlain , welcher

wegen seines Gesundheitszustandes nicht als Redner aus.
treten kann, erläßt einen Wahlaufruf , worin er erklärt,
die ihm angebotene Kandidatur im Bezirk von West-Bir¬
mingham anzunchmen. Chamberlain erinnert daran , daß
der Budget-Entwurf der Regierung die gesamten Lasten
auf die englischen Steuerzahler wälze, und daß die Re¬
gierung nicht die geringsten Anstrengungen macht, das
Ausland zur Tragung der Steuerlasten heranzuziehen.

Türkei.
* In einem beim Abgeordneten Bagdads , Ismail

Raki,  eingetroffenen Telegramm , erklären die Einwoh¬
ner Bagdads , wir wollen lieber  st e r b e n, als
Bagdad an England verkauft zu sehen. Die Gerüchte
über blutige Vorfälle in Bagdad sind falsch. Nach Depe¬
schen aus Bagdad sind nur kleine Versammlungen abge¬
halten worden , die die Abwendung von Protesten an die
Pforte und an die Kammer gegen die Konzessionicrung
der Lynch-Gcsellschaft beschlossen haben. Die Ordnung ist
nicht gestört worden.

* Finanzminister Dschawid Bei ist von seiner Bal¬
kanreise  zurückgekehrt. Er erklärte die Nachricht von
einem Balkanbnnde als erfunden. Die Beziehungen der
Balkanstaaten zur Türkei seien nur vorzügliche. Dar bul¬
garische Parteiführer Danew Hab? ihm mitgeteilt, er würde
in zehn Tagen Kospoli besuchen, um die Lage wegen ei¬
ner türkisch-bulgarischen Allianz zu studieren.

Lev Sturz des «Srotzwefirs.
Bor wenigen Wochen erst hatte Hussein Hilmi Pa¬

scha, der türkische Großwesir, nach erregter Kammerde¬
batte ein Vertrauensvotum von dem Pariameute erhallen,
aus Anttag des fungturlischen Komitees, das leine Mini-
stcrcrise yerausbcschworen wortle, und nun ist der Groß-
wesir von densetben Männern , die ihm in offener Parla-
mentssitzung ihr festes Vertrauen bezeugten, nach gehei¬
mem Beschlüsse zum Rück-ritt gezwungen worden. Ein
jäher Wechsel politischer Stimniung , unvernlutet und un¬
verständlich, nur erkennbar demjen.gen, der nicht nur in
die Geheimnisse der türkischen Diplomatie eingewecht ist,
sondern auch die Psyche der türtlschen Vateriaudserretter
studiert hat . Schon cinmal ist das gleiche Spiel vor den
Augen der erstaunten Welt in Konsiaminopei ausgesührt
worden . Fast vor einem Jagre wars , ,iur wenige Wo¬
chen fehlen bis zur genaiien Jahreswicderholung , als
Kiamil Pascha binnen wenigen Stunden sein Porteseuillc
abgeben mußte, das ihm die Kammer unier den wärm-
sten Vertrauenszeichen der Mehrheit kurz vorher von
neuem übergeben hatte. Er siet, weil das Komitee cs
wollte, und sein Nachfolger wurde Hussein Hiimi Pascha,
weil die Einheitsmanner es so fvünschlen. Der Anfang
und das Ende dieses Jahres türkischer Geschichte zeigt das
Komitee „Einheit und Fortschr.tt " auf der Höhe seiner
Macht, und alle Zweifler werden durch die Tat eines
besseren belehrt. Warum aber das Kouütce dieses Mal
wieder von seiner Macht über das Schicksal des Groß«
Wesirs Gebrauch gemacht hat , kaitn man nur vermuten,
denn die Gründe zum Beschluß. Hussein Hilmi Pascha
zu stürzen, werden ' so ängstlich geheim gehalten, daß auch
das schärfste Ohr sie nicht zu hören vermag . Man geht
aber nicht fehl, sucht man die Gründe dafür in der Schrff-
sahrtsfrage aus dem Euphrat und Tigris , und ebenso
berechtigt ist wohl die Vermutung , daß man in England
Hussein Hilmi besonders schmerzlich scheiden sieht. Tue,elbe
Konzession, die der Großwesir mit soviel Geschick dem
Parlamente abgerungen hat , bringt ihn jetzt doch noch
zu Fall . Offenbar ist die Empörung in weilen Kreisen
der türkischen Bevölkerung über dieses ihr unverständliche
Ausgeben reicher Erwerbsmöglichkeitcn so groß , daß das
Komitee es vorgczogen hat , lieber einen Großwesir zu
verlieren, als das Vertrauen lvcitcr Volksschichten. Und
das drohte verloren zu gehen, denn die Bagdadcr Be»
wohnerschast hat gleich der anderer Ortschaften schon in
öffentticher Versammlung Protest gegen die von ihr ge¬
wählten Volksvertreter erhoben, weit sie die Volksinteres-
sen verraten Hütten. Hieraus ergibt sich aber auch, dan
durch den Rücktritt Hilmi Paschas die Krisis noch lange
nicht gelöst ist, sondern erst die endgültige Regelung der
Schiffahrtssrage die notwendige Beruhigung in der tür¬
kischen Politik herber ühren kann. Ob das Hakki Jey , der
das Großwesiramt übernommen hat , gelingen wird , kön¬
nen schon die nächsten Wochen zeigen.

Konstantinopel , 30. Dez. Botschafter H a kki V e y
hat vorläufig aus die Aufforderung , das neue Kabinett
zu bilden, noch nicht geantwortet . Vor der Ansrage bei
HaM Bey trug das Komi ce dem Generalissimus Mah¬
mud Schefket das Großwesiramt an, der, wie früher ent¬
schieden ablehute unter der Begründung , daß [etm miU-
tärische Autorität unter dem Vorwurf , er hätte die Macht
erstrebt, leiden lvürde- Im Schoße des Komitees zeigt
sich eine auffallende StrömilNg , die Neubildung der Re-
gierurtg dem Präsidenten des Senates Said Pascha zu
übertragen Auch wollten unterrichtete Kreise wissen, daß
der Sultan i ')n und nicht Hakki Bey als Großwesir sehen
möchte, doch stößt das Kabinett Said ans ernste Schwie-
rtgkeiten. Der Minister des Innern Talaat und der Fi,
nanzmiutster Dschawid erklärten, unter Said aus ihre Por,
teseuilles verzichten zu müssen. Die Lage des Komitees
ist dagegen keine solche, daß es gegenwärtig aus die Mit¬
arbeit dieser zwei hervorragenden Kräfte verzichten könnte.

*Die endgültige Annahme des Großwesirpostcns durch
Haki Bey scheint noch nicht sicher. Hali soll nrehreren
Journalisten erklärt haben, er könne vorläufig eine be¬
stimmte Antwort nicht geben. Man glaubt , daß Haki ge¬
wisse Bedingungen für die Annahme des Postens stellt.

Neueste Meldungen.
»erlitt , 31. Dez. In der T a ri s b e w e g u n g

der 5-, o l z i n d u st r i e hat sich die Lage zugespltzt. Die
Verträge in 50 deuts-chen Städten , die am 12. Februar
1910 ablansen, sind von den Parteien g e kü n d t g i
Worden. Eine Versammlung des Arbeitgeberschutzverban-
des. an der die Vertreter von 5000 Arbeitgebern mit

40 000 Arbeitneymcrn aus 42 Städten teNnahmen, lehnt«
das Schiedsgericht ab und erklärte die Forderungen der
Arbeiter sür u n a n n e h m b a r. . _

Esten , 31. Dez. lieber die Lage im R u h r ko tz-
len revier  erllärie der christliche Bergarbeiterführer
Effert,  daß die Bergarbeiterschaft einen sür den Auö-
stand günstigen Augenblick abwarien werde. Es sei nicht
ausgeschlossen, daß man eine Zeit wählen werde, in der
die politischen Wogen hoch gingen und den Arbeitern Ge¬
legenheit gegeben lväre , ihren Groll auch politisch zu be
künden. Ein solcher Moment stehe in zwei Jahren bei den
Reichstagswahien bevor. Es seien in dem letzten Monat
vom christlichen und vom alten Bergarbeirerverband etwa
20 000 Mitglieder gewonnen worden . Hauptsache sei es,
alle gelernten Bergarbeiter zu organisieren.

Posen , 31. Dez. Tie im Jahre 1911 hier in Posen
zu veranstaltende ostdeutsche Ausstellung soll vom 15. Mai
bis zum 30. September 1911 stattsinden. Ein Garantie-
fonds in Höhe von etwa 160 000 Mark ist bereits ge¬
zeichnet. ^

Konstantinopel , 31. Dez. Der russische Kreuzer „Bo-
ga yr" mit der Leiche des Großfürsten Michael hat mit
Erlaubnis des Sultans den Bosporus passiert. Namens
des Sultans sprach ein Vertreter dem die Leiche beglei¬
tenden Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch sein Beileid
aus. —_
A«» Süd- und Westdeutschland.

* Köln , 30. Dez. (F a m i l i e n d r a m a.) In der
vergangenen Nacht wurde der in der Langgasse woh¬
nende Prokurist Joseph Schmitz plötzlich waynsinnig und
har seine 35,'ährige Frau , seinen 14jährigen Sohn , einen
Gymnasiasten, und dann sich selbst erschossen.

*Bonn , 30- Dez. (Betrügerischer Rechts¬
anwalt .) Der „Reichszeitung" zufolge ist Rechtsan¬
walt Sperling verschwunden. Er wird bedeutender Unter¬
schlagungen beschuldigt.

* Vom Rhein , 31. Dez. (T a u e r e i s chi f s a h r t.)
Im kommenden Jahre soll der Versuch der Tauereisch.ff-
fahrt aus dem Oberrheine zwischen Keil und Basel ernst¬
lich von der Harpener Bergbau-Aktien-Ges. betrieben wer-
den. Diese Schiffahrt wurde bekanntlich von der Gesell¬
schaft vor einigen Jahren aus der Strecke Bonn -St . Goa,
zuerst, daun auch zwischen St . Goar und Bingen als un¬
rentabel ausgegebcn. Inzwischen lagen die eigenartige»
Tauerschiffe, die sogenannten „Heren" untätig im Hase»
bei St . Goar . Das Rechr, diesen Schiffahrtsbettieb aus
dem Rheine aufrecht zu er'mlten, hat die genannte Ge
sellschast noch bis zum Jahre 1911. Tie genannt? Ge¬
sell.chast hat übrigens vor kurzem vier Tauerboote in Ab¬
bruch genommen, jetzt wurden dazu noch die zwei Rad-
schleppdampfcr „Harpen Nr . 8" und „Harpen Nr . 13" an
de Schiffdausirma Gebr. Sachscnberg in Mülheim a. Rh.
zum Abbruch abgegeben. Der Dampser „Harpen Nr . 8"
ist der älteste aus dem Rhein , in Schifferkreisen hatte er
den bezeichnenden Beinamen „Großmutter ". Er war 1851
in Rotlerdam erbaut und hatte eine Maschine mit 850
PS ., mit denen er der stärkste Dampfer damals war . Der
Dampser Nr . 13 War 1866 gleichfalls in Rotterdam er-
baut Worden. Tie beiden Dampser gehörten der früheren
Tauereigesellschaft und sind dann vor einigen Jahre » an
.Larven " überaeaanaes-

»Neuwied , 30. Dez. (Sternickel verhaftet .)
In Burglahr bei Horhausen (Westerwald), wurde der
Müllergeselle August Sternickel, der wegen Raubmordes
und Brandstiftung seit vier Jahren steckbrieflich verfolgt
wird und aus dessen Festnahme eine Belohnung von 3000
Mark ausgcsetzi worden ist, verhaftet . Er hatte sich wäh¬
rend der Weihnachtstage in dem Westerwald herumgetrie-
ben und in besseren Familien Geld gebettelt. Einem
Manne , dem das sonderbare Benehmen des Menschen und
dessen Achnlichkeit mit dem Raubmörder Sternickel auf¬
siel, begab sich zur Staatsanwaltschaft in Neuwied, um
eine Beschreibung Sternickels einzusehen. Die Staatsan¬
waltschaft benachrichtigte sofort alle Behörden, woraus es
gelang, den Verdächtigen i: Burglahr zu verhaften. In
seinem Besitze befand sich u . a . eine Quittungskarte , die
auf den Namen Schonsek lautete . Die Beschreibung des
Raubmörders paßt genau aus den Verhafteten. Sternickel
hat in der Nacht zum 10- Juni 1905 den Raubmord an
dem Windmichtenbcsitzcr Knappe in Plagwitz (Schlesien)
begangen und das Gehöft angezündet. — Die Meldung
von der Verha tu»g des Mörders August  S 1e r n r k.
ke l bestätigt sich auch diesmal nicht. Die als Sternickel
verhaftete Persönlichkeit ist bereits wieder aus der Hast
entlassen worden . Schon unzählige Male glaubte man
des Sternickel habhaft zu sein, immer aber vergeblich.

* Esien , 30. Dez (AusgehobeneVerbrecher-
b a u d e. ) Die Polizei hob eine aus sechs Personen be¬
stehende Einbrecher- und Fa ffchmünzerbande aus . Bei ih¬
rer Verhaftung kam es zu einem harten Kamps zwischen
Beamten und Verbrechern.

* Stratzburg , 30. Dez. (Mißhandelter Sol-
d a t.) Heute Morgen fanden Notstandsarbetter in einem
Abort einen Soldaten der 11. Kompanie des württember-
gi.chen Infanterie -Regiments 126 halb verhungert und er¬
froren auf. Er gab an , sich am Dienstag von seinem
Truppenteil entsernt zu haben in der Absicht, sich daS
Leben zu nehmen, da er die Mißhandlungen seines Un¬
teroffiziers nicht mehr habe ertragen können. Der Soldat
ist gebürtig ails Zuffenhausen bet Stuttgart , Meller von
Beruf und diente im ersten Jahre.

AuS aller Welt.
Der Zar in Gefahr ? Aus der jüngsten Numme-r

des ZeutccttAattes der russischen Revolutionäre liegt i»
Paris «in Auszug der Eingabe vor, welche diese Panel
an die Duma gelangen ließ, um das Walten der russi¬
schen Geheimpolizei zu charakterisieren. Petiow habe der
Geheimpolizei als so zuverlussiges Organ gegouen, daß
sie diesem einen Kredit von 3000 Rudel bewilligte, um
das von Petrow als Schein-Attentat bezeichnet« Attentat
ausführen zu lasse». Auch hätten bei der Beiordnung der
tzöllenmaschint in das Haus , w» später die Explosion
erfolgte, Geheimpolizisten Spalier gebildet, um etwaige
Störungen durch Sttaßenpolizei zu verhindem . Die rep«-



iutionäre Partei versichert in dieser Eingabe weiter, daß
nicht blos sür die hier angeführten Behauptungen voll¬
gültige Beweise vo.liegen, sondern auch dafür , daß an¬
läßlich der jüngsten Preise des Zaren nach Poltawa kein
anderer als Peckow zum Geheim-Kommijsar ausersehen
war , und daß uur ein merkwürdiger Zufall dessen Mij-
äon vlrhindenc , welche Pelrow in die unmittelbarste Nähe
des Zaren gebracht hätte . Petrow erklärte in einem Brief
an das revolutionäre Komitee, daß er bei diesem Anlaß
»en Zaren habe roten tvollen.

Aus Slahrungssorgen vergiftet . Zn Evian be¬
ging ein deutsches Ehepaar Selostntord durch Opiumpil¬
len. Die Ehe.eute waren in einem Hotel abgestiegen und
scheinen im Alter von 50 bis 60 Jahren zu stehen. Vor
ihrem Tode hatten sie Alles entfernt, was auf ehre Iden¬
tität heute hindeuten können. Der Beweggrund zur Tat
ist rvoht in Nahrungssorgen zu suchen, da in ihren Kos-
sern nur noch 11 Franks vorgesunden wurden.

Raubmord . In Brüssel wurde an einer 61jährigen
Witwe ein Raubmord begangen. Alte ihr gehörenden
Wertsachen sind aus der durchw'ihl .en Wohnung ver¬
schwunden.

Räuber bei der Arbeit . . . Dem persischen Ge¬
sandten in Rom haben italien .sche Räuber das reiche Ge¬
päck revwiert und aus 10 Gepäckstücken, die er rn Rom
aufgegeben hatte, auf italienischem Gebiet Juwelen im
Werte von 6000 Kronen gestohlen. Die Diebe hatten die
Gepäckstücke mit Nachschmssem geöffnet.

Familiendrama . Ein fürchterliches Famtliendrama
spielte sich im Orte Tebecewatz in Serbien ab. Der Land¬
mann Radhntvilfch, der mit seiner ganzen Familie we¬
gen seiner zweiten Heirat in Streit geraten war , erschoß
seinen eigenen Sohn , dessen Frau , einen Enkel von neun
Jahren , den Schwiegervater seines Sohnes und sich selbst.

*
Unwetter unv Hochwasser.

Berlin.  30 . Dez. Der orlanar .ige Sturm  hat
in BeN.n v u> Umgegend großen Schaden angerichet . In
zah.celchen Hallen tvurden Scheioen zertrunnucrt , Bäume
entwurzelt re. Im Betriebe der Berliner Straßenbahn
entstanden ve,smeoennich Verkehrsstörungen. Auch aus
dem Reiche lau,cu über das Unwetter Hiobsposten eilt.

Karlsruhe,  30 . Dez. Aus ul tu Testen des Lan¬
des kommen Nachrichten über ein beocnl.ichcs Steigender
Flusse. Be onvers bedrohlich gestaltet sich die Situation
im Schwarzwald , wo die rasche Schiteeschmelze sehr große
Wasjermaffen bringt . Der N e cka r ist über die Ufer
getreten.

D als bürg  30 . Dez. Ruhr  und Emscher rüh¬
ren Hochwasse  r . In Duisburgs Häsen sind wegen
Hochwasser die Kvhlenladebühnen außer Tätigkeit gesetzt.

Bocholt,  30 . Dez. Das Hochwasser  hat , wie
sich jetzt übergehen läßt , in der Umgegend der Stadt an
Wieien, Feldern und Gärten , die vieflach noch unter Wa;-
ser stehe», erheblichen Schaden angcrichlet. Die Stadt
selbst wurde dank der vor einigen Jahren ausgesührten
Arregusterung vom Hochwasser verschont.

E h e m n i tz, 30. Dez. In große Gefahr geilet der
München-Dresdener Schnellzug , der vom Sturme
überrascht wurde und seine Fahrt unterbrechen mußte. In
der Nähe von Freiberg mußte er nämlich infolge des
Sturmes aus reicr Strecke anhalteu . Zahlreiche entwur¬
zelte Bäume stürzten vor die Maschine und hinderten sie
ant Weiter,ahren . Auch gegen die Personenwagen sielen
Bäume uno Arste, wobei fast sämtliche Fenster zertrüm¬
mert wurden . Personen sino nicht verletzt worden.

P r a g, 30. Dez. Jnso '.ge des he tigen SturmeS
setzten sich in der Station Radbor einige dort stehende
Wagen von selbst in Bewegung und rollten aus der
abfallenden Strecke hinao. Dabei stießen sic mit einem
Lastzüge zusammen. Die Lokomo.tve und zwei Wagen
des Lastzuges wurden beschädig:, zwei der abgerollte«
Wagen wurden zersplittert, v .cr Bahnbedienstete erlitten
Nelletzungcn. davon einer schwere.

Madrid,  so . ^ ej . Der Umsang des durch Ueber-
schwemmung ...,ger cht.' len Schadens wird erst in 2 S
Wochen zu übers.hen sein. Zunächst sind 2J4 Millionen
Pesetas zur Wiederherstellung der öffentlichen Gebäude
und Wege erforderlich.

N e w°Y o r k, 30- Dez. Durch den 6tägigen Sturm,
der in den Gelväsfern von Neufundland tobte, sind zwölf
Fahrzeuge und sechzig Menschenleben vernichtet worden.

! Vermischtes.
SubmisfionSblüten . Kürzlich wurden die Maler¬

und Anstrcicherarbeiten für die Kafernen-Reubauten rn
Mainz vergeben. Bei der Abgabe der Offerten für die,e
Arbeiten trat das . Submisstonsunwesen" wieder m seiner
kraflesten Form in Erscheinung. Für beide Kasernen (Fuß-
Artillerie-Regiment Rr . 29 und Jnfanterie -J^ grment Nr.
88) wurden soigeude Angebote abgegeben: Vogler-Monn
bach 35 721 M., Berg-Mundenheim, 31971 M. Roth-
Frankfurt a . M. 30 003 M ., Maurer -Marnz 28 032 M.,
Kramer-Fulda 26 644 M ., Kräff-Koblenz 25 145 M ., Grn-
der-Frankfurt a. M. 24 566 M., Sommer und Em,eld-
Franksuri a . M. 23 015 M ., K. Sommer -Franksurt a . M.
23 832 M ., Müller -Mainz 22 717 M ., Panly -Wtesbaden
22 610 M ., Edlich-Leipztg 22 149 M., Birksen-Haimover
21 984 M ., Kreuz-Duisburg 21 927 M ., Schmitt u . Sohn-
Frankfurt a . M . 18 745 M ., Borges u . Wehde-Fraiikfurl
a. M . 17 799 M . Also eine Differenz von 17 922 M.
Zwischen dem Höchst- und Nie-drigstbietenden. Sollte man
ts sür möglich halten, daß derartige Angebote, die ub

diss rrirrxn. no ch WdM.
Bauernregeln vom Januar für den ^anzen Mo¬

nat . Im Januar Regen oder Schnee, tm Baumen , Ber-
gen und Tälern weh. Januar muß vor Kälte knacken,
wenn die Ernte gut soll sacken. Ist der Januar helt und
heiß, wird der Sommer sicher heiß- Januar Schnee zu
Haus, Bauer halt den Sack aus. Reicht.ch Schnee tm Ja¬
nuar , machet Dung fürs ganze Jahr . Ist der Januar
kalt und naß , bleibe! teer Scheune und Faß . Wenn Gras
wachst Januar , wächst es schlecht das ganze Jahr.
Nebel tm Januar ,nacht ein nasses Frühjahr . In : Jän¬
ner viel Regen, wenig Schnee, tut Saaten , Wiesen und

Bäumen weh. Eilt schöner Januar bringt ein gutes
Jahr . Januar warm , das Gott erbarm- Tanzen rm
Januar die Mucken, mutz der Bauer nach dem Futter
gucken. Ist der Januar nab , bleibet leer des Winzers
Faß . Wenn rm Januar der Winter nicht kommen will,
konlint er im März und April . Januar .Rebel bringt
Märzenschnec-. Sind rm Jänner die Flüsse klein, dann
gibt im Herbst es guten Wein. Ein ge.inder Januar
bringt Kälte im Februar . — Für einzelne Tage . 1. Ja¬
nuar . So wie am ersten Januar wird es zumeist rm
ganzen Jahr . Morgenrot am Rcujayrstag verkündet sehr
schweren Wetterschlag. Am 1. Jänner Morgenrot , rm
Sommer manch' Gewitter droht . Ist Neujahr schön hell
und klar, so deutet das ein fruchtbar Jahr . 2. Januar:
Wie das Wetter am Macarius war , so wird 's im Sep¬
tember, trüb oder klar. — 6. Januar : Dreikönigsabend
helt und klar, verspricht ein gutes Weinjahr . Am Hohen
Neujahr wächst der Tag , so weit der Haushahn schreien
mag . 10. Januar : Am 10- Jänner Sonnenschein, be¬
schert uns Korn und guten Wein. 20- Januar : Fabian
Sebastian läßt den Saft in die Bäume gähn- Sonniger
Fabian läßt dem Bauer das Futter ausgahn . Fabian
Sebastian sängt der rechte Winter an . Wenn Fabian
Sebastian tanzen die Mücken, mutz man den Kühen das
Futter bczwicken. 21. und 22. Januar : Wenn Agnes
und Vmcentius kommen, wird neuer Säst im Baum
vernommen. 22. Januar : Ist auf St . Vincent Sonnen¬
schein, so gibt es viel und guten Wein. Wenn St . Vin¬
cent schwenkt den Hut. dann gerät der Hafer gut. Wie's
Wetter am St . Vincent war , so wird es sein das ganze
Jahr . 25. Januar : St . Paulus llar , bringt ein gutes
Jahr . St . Paulus schön mit Sonnenschein, bringt Frucht¬
barkeit dem Korn und Wein.

Wie alt werden die Geschäftsreisenden ? Der
Verband reisender Kaufleute Deutschlands hat eine die
Reisenden aller Branchen umfassende Stattstik der Todes¬
fälle veröffentlicht, die sich über einen Zeitraum von 24
Jahren erstreckt. Danach beträgt das Durchschnittsalter
der kaufmännischen Reisenden nur 43,87 Jahre . Berück-
sichligt man , daß die mit dem Geschäft verknüpften Trink-
nnsitten besonders in der Lebens- und Genußmittel- und
verwandten Branchen vorherrschen, so dürste sich für diese
sicher ein noch geringeres Durchschnittsalter ergeben. In
der Unsitte der „Trinkgeschäfte" nämlich, die namentlich
in West- und Ostpreußen verbreitet ist, erkennt der Ver¬
band die Haupt Ursache dieser ungünstigen Gesundheitsver¬
hältnisse. Er verbreitet daher neuerdings eine Flugschrift
„Trinkunsitten beim Handel, insbesondere in den Ostsee¬
provinzen", in der er sich energisch gegen jene Unsitte wen¬
det, die sür alle Beteiligten nur von Rachicil ist, indem
sie nicht nur die Gesundheit der Reisenden schädigt, son¬
dern auch naturgemäß den Preis der Ware für den Käu¬
fer wesenttich erhöht. Auch eine Reform der üblichen
Tadle d'hote mit ihrem lästigen Wcinzwang wird ge¬
fordert.

Der immune Igel . Bisher war schon eine hohe
Immunität des Igels gegen Schlangengift-Toxine erwie¬
sen; nunmehr ist, der Deutschen Medizinischen Wochen¬
schrift zufolge, von Dr . Strubell (Dresden ) experimentell
scstgestellt worden, daß dieses Tier auch gegen die echten
Toxine der Diphtherie und des Starrkrampfes immun ist.
Die Immunität ist außerordentlich stark, denn der Igel
vertrug noch eine Dosts Toxin, welche etwa 8000 Men¬
schen zu töten imstande ist. Gegen andere banale G s!c
ist der Igel offenbar nicht widerstandsfähiger als andere

Bühne und Ehe . Wie wir in der Deutschen Thea-
ier-Zettschrift le'en, hat der Disziplinarausschuß des Lan-
des-Schauspielervereins zu Btidapest jüngst eine Entscheid¬
ung gefällt, die in Bühnenkreisen lebhaft kommentiert
wird . Eine Schauspielern richtete an den Ausschuß ine
Beschwerde, sie habe geheiratet, trotzdem wolle aber ihr
Direktor den Engagementsvertrag nicht lösen und hindere
sie auf diese Weise, mit ihrem Gatten zusammcnzuleben.
Der Disziplinarausschuß stellte sich aus die Seite des
Theaterdirektors, indem er erklärte, daß die Eheschließung
keinen Grund sür die Vertragslösung abgeben könne. Da
die Schauspielerin aber nicht will , daß die Verehelichung
für sie den Verlust ihrer Einzahlungen in den Pensions-
'onds der Schauspieler und ihre Ausschließung aus dem
Verein wegen Kontraktbruchs zur Folge habe, andererseits
aber ihre Truppe die Stadt , in welcher der Gatte seinen
Wohnsitz hat, verlassen HR und ein eheliches Zusammen¬
leben unmöglich geworden ist, wendet sich setzt der Ehe
mann an das Zivilgericht, in der Hoffnung, dieses werde
die Frau zwingen, dem Gatten zu folgen. In Schau-
sp-elerkreflen sieht man dem Ansgang dieser sür sie aus
prinzipiellet, Gründen wichtigen Affäre mit Spannung
entgegen. —

Lokales.
A Ostern fällt im Jahre 1910 auf den 27. März,

also auf einen sehr ftühen Termin . Dieser Fall tritt im
ganzen lausenden Jahrhundert nur noch zweimal ein, und
zwar in den Jahren 1921 und 1932, sofern bis dahin die
schon viel angeregte und gegenwärtig, wie es scheint, sehr
ernstllch erwogene Festlegung des Auserstehungsfestesnicht
einaesührt sein sollte. Roch >rühere Termine sür das Oster¬
fest werden nur die Jahre 1913 (23. März ), 1940 (24.
März ), 1951 (25. März ), 1967, 1978 und 1989 (26.
Märzl bringen, der frühestmögliche Tag — der 22. Marz
— tritt in den 100 Jahren keinmal ein, der spatestmög-
liebe — 25. April — nur einmal im Jahre 1943-

A Kommandostab und rote Mütze — Ade ! Nach
neuester Bestimmung der Eifenbahnbehörde kommen die
rote Mütze und der Kommandostab bei Abfertigung der
Personenzttge aus kleineren Stationen in Wegfall. Der
Stattonsvorsie 'ier ist bei Ankunft und Abfahrt der Per-
sonenzüge von nun an lediglich als Bahnpolizei aus den
Bahnsteigen anwesend, um das geordnete Ab- und Aus¬
steigen zu überwachen- Eine Einwirkung aus die Zugab-
ferttgung selbst steht ihm nicht zu. Dies ist Sache des
Zugführers , der, sobald ihm sciiens der Schaffner das
Fertig " gemeldet ist, das von früffer bekannte Triller¬

pfeifen ertönen läßt und dami! das Zeichen zur Abfahrt
gibt Aus diesem Grunde sind Kommandostab und rote
Mütze bei Personenzügen erübrigt.

-ll o II fest um . Wenn die Weihnachtszeit vorüb«
ffi unb die sestltch-srohe Stimmung dem gewohnten All-
masteven Platz mach,, soll auch der geschmückte Tannen,
bäum endlich seinem Schicksal erliegen. Wohl mochten
nur rhn gern noch im Zimmer vehalien. wenn nur nicht
vas traurige Abfallen seiner Radeln ernstlich an die Rot-
weudtgten mahn» , uns von chm zu nennen. Run gibt
ec aber ein etu,aches Verfahren, dieses Abfallen der Ra¬
deln zu verhüten. Wir emsernen me unteren Zweige und
setzen̂ vaS Stämmchen m ein Gesäß mit Wasser wclches
L ,ast voll gehalten werden muß. Das . Bäumchen
wird aus diese Weise vis gegen Osten hm frisch bleiben
und eine gesunde Lust um sich her verdretien. auch wird
es zur Freude alter von neuem auSsckilagen. Die snsch-
orunen Splvchen bilden dann einen ganz reizvollen Kon-
»au au dem seinen Lameliaschmuck des Weihnachtsbamn-

Zur Elfenbasfukatastrophe bei Uhersko,
Das furchtbare Eisenbahn-Unglück bei der kleinen Ische,

chi'chen Station Uhersko in Böhmen unweit Pardubitz,
stellt sich, je mebr Details bekannt sind, als eine de,
gräßlichsten Katastrophen der österreichischen Eißenbahnchr»
nik dar . Nach den letzten Feststellungen hat die Kala.

oTiTitsen baTmKätastrophe bei UhersKo in Böhmen,
(lösche nunmehr 14 Tote , 17 Schwerverletzte und 14
Leichtverletzte zum Opfer gefordert. — Nach einer weite-
en Meldung hat die Katastrophe noch ein Opfer gefordert.
Ver Tischlermeister Wondra aus Gablonz, der dabei be-
iciligl war , aber unverletzt ll eb, ist plötzlich auf der
tztraße wahnsinnig geworden. Der Bedauernswerte glaubt.

Humoristische Ecke.
* K l e i n e s Mädel (stolz ) : „Meine Mama hat 6

Hüte." — Schulgesährtin : „Meine hat nur einen, aber
Papa sagt, der ist so gut wie ein Dutzend andere, und
wir können dies Jahr die Ferien drin verleben."

»Türhüter (zur verspäteten Konzortbesucherin) :
„Nein, meine Dame, während des Gesanges kann ich die
Tür nicht öffnen. Das halbe Publikum würde herausge-
stürmt kommen."

»Reichgewordene Grünkrauthändle-
r i n : „Was könnte ich wohl tun, Herr Professor, um die
Stimme meiner Tochter zu verbessern?" — Berühmter
Musiker: „Ja , das kann ich Ihnen beim besten Willen
nicht sagen. Vielleicht versuchen Sie es einmal mit einer
Diät von Kanariensamen."

»Ein praktischer Gedanke.  Neues Mädchen
(den Kops zur Tür hincinsteckend) : „Ach, gnädige Frau,
woran sehe ich's , wenn der Pudding gar ist?" — Junge
Hausfrau (in Erinnerung der Weisung ihres Kochbuches) :
„Stecken Sie ein Messer hinein ! -Wenn es rein heraus-
kommt, so ist der Pudding fertig." — „Schön, gnädige
Frau ." (Für sich) : „Wenn das Messer rein herauskommt,
werde ich sämtliche Messer hineinstecken."

»Mutter: „Nun , Heinz, wie gefällt dir denn dein
kleines Brüderchen?" — Heinz: „Gar nicht." — Mutter:
„Wol en >vir es lieber wieder zurückschicken?" — Heinz:
„Sie werden es nicht wiedernehmen, weil wir es schon
gebraucht haben."

»Richte  r : „Können Sie sich denn gar nicht bessern?
Sie nützen doch der Menschheit gar nichts." — Angeklag-
1er: „I nütz schon!" — Richter: „Wieso?" = Angeklagter:
„Als warnendes Exempel."

»Irma: „Du Else, was bekommt Ihr denn sür Ein¬
quart erung?" — Else: „Einen Leutnant ." — Irma : „Ach
du Glücklicbe. wir bekommen nur einen General !"

»Der verwässerte Wein.  Wirt : „Es ist wohl
nicht wahr , Herr Meier , daß Sie Anti Alkoholiker wer¬
den wollen , da Sie in letzter Zeit doch so oft e n Fläsch¬
chen Wein bei mir trinken?" — Herr : „Doch, doch, ich
iverde Temperenzler, trinke aber einstweilen Ihren Wei»
als Uebergangsgetränk."

* E i n w a n d. Lehrer: „Dein Vater hat doch nicht
an dem Aussatz mitgearbeitet ?" — Schüler: „I wo —
der ist doch Rentner unv arbeitet überhaupt nichts!"
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